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Zum Weltflüchtlingstag am 20. Juni 2018 
vermeldete das Flüchtlingshilfswerk der 
Vereinten Nationen (UNHCR) einen 
Höchststand: Ende 2017 waren 71 
Millionen Menschen auf der Flucht vor 
Krieg, Gewalt und Vertreibung – und 
damit fast drei Millionen Menschen mehr 
als im Jahr zuvor und damit der höchste 
jemals registrierte Stand.

Unter den 71 Millionen sind über 40 
Millionen Menschen, die innerhalb des 
Heimatlandes geflohen sind, die größte 
Gruppe. 



Weltweit hat sich die Zahl der von 
Flucht und Vertreibung betroffenen in 
den letzten zehn Jahren mehr als 
verdoppelt. Die Liste der betroffenen 
Länder ist lang: Somalia, Myanmar, 
Südsudan, Afghanistan, Syrien, 
Kolumbien …  



• Die Zahl der Asylsuchenden und Flüchtlinge in Deutschland ist 
im vergangenen Jahr weiter zurückgegangen. 

• Nach Auskunft des BAMF stellten im Jahr 2018 insgesamt 
185.853 Personen in Deutschland einen erstmaligen Asylantrag, 
was einen Rückgang um 16,5 % gegenüber dem Vorjahr 
darstellt.

• Im Jahre 2015 waren 890.000 Flüchtlinge  nach Deutschland 
gekommen. 

• In Deutschland lebten laut dem Ausländerzentralregister (AZR) 
zum Stichtag 30.06.2018 ungefähr 1,1 Millionen Menschen, die 
unter verschiedenen Voraussetzungen Schutz bekommen 
haben.



• Weltweit sind

• 71 Millionen Menschen auf der Flucht, darunter

• rund 30 Millionen Flüchtlinge, die ihre Heimat verlassen 
mussten,

• rund 40 Millionen als Vertriebene innerhalb ihres eigenen 
Landes, 

Syrien, Irak, Südsudan und Kolumbien stehen an der Spitze der 
von Binnenflucht betroffenen Länder. 

• , darunter

• 19,5 Millionen Flüchtlinge, die ihre Heimat verlassen mussten,



• „[…] aus der begründeten Furcht vor Verfolgung aus Gründen 
der Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten sozialen Gruppe oder wegen seiner politischen 
Überzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen 
Staatsangehörigkeit er besitzt, und den Schutz dieses Landes 
nicht in Anspruch nehmen kann oder wegen dieser 
Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will; oder der sich als 
staatenlos infolge solcher Ereignisse außerhalb des Landes 
befindet, in welchem er seinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte, 
und nicht dorthin zurückkehren kann oder wegen der erwähnten 
Befürchtungen nicht dorthin zurückkehren will.“

• – Artikel 1 Genfer Flüchtlingskonvention (von 1951)



Die Großen Flüchtlingsströme der letzten Jahrzehnte

 1939 bis 1950: Infolge des Zweiten Weltkriegs 
waren 30 Mill. Menschen, davon 12,5 Mill. 
Deutsche, auf der Flucht oder wurden aus ihrer 
Heimat vertrieben.

 Bis 1975: Der Vietnamkrieg löste große 
Flüchtlingsbewegungen aus, in Südvietnam ca. 6 
Mill. Flüchtlinge.

 1979: Der Sowjetisch-Afghanische Krieg (1979 –
1989) führte dazu, dass 3 Mill. Menschen nach 
Pakistan und in den Iran flüchteten.



 1984/1985: Durch eine in mehreren Ländern der Sahelzone und 
Äthiopiens herrschende Hungersnot kam es zu Flucht und Umsiedlung 
hunderttausender Menschen.

 1991 bis 1999: Ethnische Konflikte im ehemaligen Jugoslawien lösten 
die Jugoslawienkriege aus: Slowenien (1991), Kroatien (1991–1995), 
Bosnien (1992–1995) und den Kosowokrieg (1999) und trieben 
Millionen Menschen in die Flucht.

 1991: Kurden aus dem Irak flohen vor irakischen Angriffen in den Iran 
(1,5 Mill. Menschen), die Türkei schloss die Grenzen.



Flüchtlingsströme

 1994: Bürgerkrieg und Völkermord in Ruanda lösten die 
Flucht von 2 Mill. Ruander in die Nachbarländer aus.

 2001: Der Afghanische Bürgerkrieg (1989 – 2001), der 
nach Abzug der sowjetischen Truppen aus Afghanistan 
ausbrach, löste die Flucht von 7 Mill. Afghanen aus, vor 
allem in die benachbarten Länder Pakistan und Iran.

 2003: Aufgrund des Krieges („Dritter Golfkrieg“) 
flüchteten 2 Mill. Iraker aus ihrem Land.



 2005: Durch Zwangsräumung des Armenviertels nahe der Hauptstadt 
von Simbabwe wurden 2 Mill. Menschen vertrieben.

 Bis 2009: 2,9 Mill. Iraker waren auf der Flucht vor Bürgerkrieg und 
Terror, davon 1,6 Mill. Binnenflüchtlinge im Irak.

 Bis 2009: 200 000 Tamilen flüchteten vor dem Bürgerkrieg in Sri 
Lanka.







Hadith 2897
لا    قال    صلى الله علیھ وسلم    أن رسول الله  

تقوم الساعة حتى 
فیخرج    بدابق    أو    بالأعماق    الروم    ینزل 

من خیار أھل الأرض    المدینة    إلیھم جیش من 
خلوا بیننا وبین    الروم    یومئذ فإذا تصافوا قالت 

الله منا نقاتلھم فیقول المسلمون لا و   سبوا    الذین 
ینھزم نخلي بینكم وبین إخواننا فیقاتلونھم ف   لا 

ضل ثلث لا یتوب الله علیھم أبدا ویقتل ثلثھم أف
الشھداء عند الله ویفتتح الثلث لا یفتنون أبدا 

مون فبینما ھم یقتس   قسطنطینیة    فیفتتحون 
یھم الغنائم قد علقوا سیوفھم بالزیتون إذ صاح ف

قد خلفكم في أھلیكم    المسیح    الشیطان إن 
خرج    الشأم    فیخرجون وذلك باطل فإذا جاءوا 

فبینما ھم یعدون للقتال یسوون الصفوف إذ 
 صلى   عیسى ابن مریم    أقیمت الصلاة فینزل 

فأمھم فإذا رآه عدو الله ذاب كما    الله علیھ وسلم 
ا یذوب الملح في الماء فلو تیھلك ولكن یقتلھ



Biblisch-Theologische
Überlegungen

„Ich bin Jahwe, dein Gott, der 
dich aus Ägypten geführt hat, 
aus dem Sklavenhaus.“ (Dtn 5, 
6) 

„Mein Vater war ein heimatloser 
Aramäer. Er zog nach Ägypten, 
lebte dort als Fremder mit wenig 
Leuten und wurde dort zu einem 
großen, mächtigen und 
zahlreichen Volk.“ (Dtn 26, 5)



Biblisch-Theologische
Überlegungen

„Einen Fremden sollst du nicht 
ausnützen oder ausbeuten, 
denn ihr selbst seid in Ägypten 
Fremde gewesen.“ (Ex 22, 20)

„Gleiches Recht soll bei euch 
für den Fremden wie für den 
Einheimischen gelten.“ (Ex 24, 
22) 



Biblisch-Theologische
Überlegungen

„Ich war fremd und obdachlos, 
und ihr habt mich 
aufgenommen" (Mt 25, 35). 



Ethisch-philosophische 
Überlegungen

John Rawls‘ „A Theory of Justice“ (vom 1971) 



Eine Theorie der Gerechtigkeit

• „Die Gerechtigkeit ist die erste Tugend sozialer Institutionen,

• so wie die Wahrheit bei Gedankensystemen. Eine noch so

• elegante und mit sparsamen Mitteln arbeitende Theorie muss

• fallengelassen oder abgeändert werden, wenn sie nicht wahr ist;

• ebenso müssen noch so gut funktionierende und wohl abgestimmte

• Gesetze und Institutionen abgeändert oder abgeschafft werden,

• wenn sie ungerecht sind.“



Eine Theorie der Gerechtigkeit

• „Zu den wesentlichen Eigenschaften dieser Situation gehört, dass

niemand seine Stellung in der Gesellschaft kennt, seine Klasse oder

seinen Status, ebensowenig sein Los bei der Verteilung natürlicher

Gaben wie Intelligenz oder Körperkraft. Ich nehme sogar an, dass die

Beteiligten ihre Vorstellung vom Guten und ihre besonderen

psychologischen Neigungen nicht kennen.“



Klimaflüchtlinge

Schätzungen von Migration aufgrund von Umweltproblemen oder 
damit verbundener Probleme gehen von einer Größenordnung 
zwischen grob 50 Millionen und 150 Millionen Menschen aus.



Klimaflüchtlinge
Die Anzahl der Flüchtlinge durch 
Naturkatastrophen (Klimaflüchtlinge) 
wurde von der International 
Organization for Migration (IOM) für 
2010 auf 42 Mill. Menschen geschätzt 
(deutlicher Anstieg geg. Vorjahren). 

Der größte Anteil von ca. 38 Mill. 
Flüchtlingen ging dabei auf die von der 
Klimaveränderung hervorgerufenen 
Katastrophen zurück, so die großen 
Überflutungen in China (15 Mill.) und 
Pakistan (14 Mill.).



Klimaflüchtlinge

 2010: Von der Überschwemmungskatastrophe in 
Pakistan waren 14 Millionen Menschen betroffen, 
von denen mindestens 6 bis 7 Mio. unmittelbar 
humanitäre Hilfe benötigten. 



Klimaflüchtlinge 
In Indien ist durch den Rückgang des 
Ganges-Pegels die Trinkwasserversorgung 
von 400 Millionen Menschen gefährdet.

In Peru sind die Andengletscher in den 
vergangenen dreißig Jahren bereits um ein 
Viertel abgeschmolzen. Bis 2050 könnten 
die meisten Gletscher Perus verschwunden 
sein und mit ihnen die wichtigste 
Wasserquelle des Landes.



Auf unserer Erde haben aber rund 700 Millionen Menschen kein 
sauberes Wasser zur Verfügung und 2,4 Milliarden Menschen fehlt es an 
ausreichender Sanitärversorgung. 

Wassermangel weltweit



Südlich der Sahara haben immer noch rund 60 Prozent der Menschen 
keinen Zugang zu sauberen Wasser. Nur rund 30 Prozent der Afrikaner 
haben Zugang zu sanitären Einrichtungen, selbst in den Städten nur 
ungefähr 45 Prozent. 

IN AFRIKA



Der Klimawandel 

• Verödung ganzer Landstriche 
– Ausbreitung von Wüsten 

– Verknappung der Ressource Wasser . 

• Am stärksten betroffen: Trockengebiete in Afrika und Asien
 Lebensraum von ca. einem Drittel der Weltbevölkerung 

• Landverödung in Afrika: fast 50% der Landfläche 

• Zusätzlich: einander verstärkende Ursachen
– Trockenheit und Raubbau in der Wald- und Landwirtschaft, beispielsweise 

durch Überweidung 

 tragen zur Ausbreitung von Wüsten bei.



Täglich sterben 500 Kinder in Afrika an vermeidbaren Infektionen, die 
durch unzureichende Hygienestandards und verunreinigtes Wasser 
verursacht werden. 

Wasser und Kindergesundheit 
in Afrika



Weltweit sterben jährlich knapp sechs Millionen Kinder im Alter von 
weniger als fünf Jahren – mindestens zwei Drittel dieser Todesfälle 
könnten durch einfache und kostengünstige Maßnahmen verhindert 
werden. Rund ein Viertel der Todesfälle bei Kindern unter fünf Jahren 
weltweit haben in unzureichender Wasser- und Sanitärversorgung sowie 
in (damit zusammenhängend) mangelnder Hygiene ihre Ursache. 

Wasser und Kindergesundheit



URSACHEN u. UNGERECHTIGKEIT 
DES KLIMAWANDELS

• Nach wie vor verbrauchen 20 Prozent der Weltbevölkerung, die in den

reichen Industrieländern leben, etwa 75 Prozent aller Weltressourcen.

So verbrauchen etwa 40 Prozent der Weltbevölkerung 80 Prozent der

gesamten Energie. Würden alle Menschen soviel verbrauchen wie ein

Deutscher, würde sich der Welt-Energieverbrauch verdreifachen!

Würden alle Menschen soviel verbrauchen wie ein US-Amerikaner,

würde sich der Welt-Energieverbrauch verfünffachen!



• Weltweite Getreide Ernte = 2,3 Milliarden Tonnen 
(mehr als je zuvor)

• Nur 47 % dienen menschlicher Ernährung

• Rest wird Tierfutter, Sprit und Industrierohstoff 

• Obige Fakten sind enthalten im Weltagrarbericht

– Zusammenfassung vom Stand des Wissens über die globale 
Landwirtschaft, ihre Geschichte und Zukunft im Auftrag der Vereinten 
Nationen und der Weltbank aus 2008 in dem über 500 Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftler beteiligt waren



Ursachen für den Welthunger 

I. Der Fleischkonsum 

• < 1/3 der Weltgetreideernte wird zu Tierfutter (während Millionen 
Menschen an Hunger sterben) 

• FAO-Studie „Der lange Schatten der Tierzucht“: 
– rund 30% des eisfreien Landes (in)direkt für Viehzucht genutzt.

– Je nach Tierart und Futter: 16 Kilo Getreide für 1KG Fleisch. 

– Nur  10% des verfütterten Getreides wird in Fleischmasse umgewandelt.

– Die restlichen 90% Nahrungskalorien gehen verloren. 





URSACHEN DES WELTHUNGERS

II. Agrotreibstoffe

• Produktion von Agrotreibstoffen ist eine weitere Ursache für den 
weltweiten Hunger 
– Anbau von Energiepflanzen konkurriert mit Anbau von Nahrungsmitteln.

– Erhöhte Biokraftstoff-Nachfrage u. a. Auslöser der Nahrungsmittelpreiskrise 
in 2007–2008.



Was kann man tun? 

Angepasste Methoden der Landwirtschaft und Fair Trade

• Misereor-Partner schulen Kleinbauern überall
– Klimaadäquate Methoden der Landwirtschaft

 Überlebensfähigkeit trotz lebensfeindlicher Dürren

• Dazu gehören:



Was kann man tun? 

• genügsame Ziegen und an das heiße Klima angepasste 
Ziegen, statt Rinder – und Kleintierzucht,

• Anbau von trockenresistenter Hirse oder Sorghum statt Mais,

• Speichern des Regenwassers mit Hilfe von Zisternen, 
Regenrückhaltebecken und unterirdischen Staudämmen, 

• Einsatz von Handpumpen,

• Anlegen von Fischteichen und geschützten Feldern, 

• Ausgabe von geeigneten Setzlingen 

• und anderes mehr



Änderung der Lebensstile

1. Maßnahmen zum Klimaschutz

• Technische Ebene bietet viele Optionen zur Verminderung der 
Treibhausgasemissionen.

• Erneuerbare Energien haben besondere Bedeutung,
– verstärkte Energieeinsparung durch sparsameres Verhalten, 

– Einsatz effizienterer Geräte, 

– Investition in erneuerbare Energieträger im privaten Bereich.

• Darüber hinaus weitgehend ungenutzte Möglichkeiten einen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, z. B.
– Individuelle Verhaltensumstellungen, 

– Veränderter Konsum. 



Änderung der Lebensstile

2. Fleischreduzierte Kost

• Erinnerung: Fleischkonsum als eine Ursache für den 
weltweiten Hunger

 Wir in den reichen Ländern müssen unseren Fleischkonsum 
überdenken! 

• Deutsche Gesellschaft für Ernährung empfiehlt:
 Pro Woche nicht mehr als 300-600g Fleisch und Wurst,

 Fettarme Produkte bevorzugen.



Änderung der Lebensstile

3. Kein Wegwerfen und Verschwenden von 
Nahrungsmitteln

• 1,3 Milliarden Tonnen Lebensmittel landen pro Jahr weltweit im Müll.

• Schuld sind: 
– Fehlkalkulationen, 

– Überproduktion,

– Nachlässigkeit jedes einzelnen Verbrauchers, der über seinen Bedarf einkauft 

• 110 Kilo Nahrung landen pro Amerikaner & Engländer pro Jahr im 
Müll.

• 82 Kilo Nahrung pro Deutscher.



Änderung der Lebensstile

4. Regionale Vermarktung

• Umstieg auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel,

• Verstärkter Kauf von Produkten der eigenen Region,

• Verkürzung der Nahrungskette durch Umstieg von tierischen-
auf pflanzliche Nahrungsmittel.



Änderung der Lebensstile

5. Kein Wegwerfen und Verschwenden von 
Nahrungsmitteln

• „Der Konsumismus hat uns an Verschwendung gewöhnt“, kritisierte 
Papst Franziskus (Juni 2013).

„Das Wegwerfen von Nahrung kommt einem Diebstahl an den 
Armen und Hungrigen gleich.“ 



Änderung der Lebensstile

6.

Die große und wachsende Bedeutung 

des Fairen Handels  

„Fair Trade“: „Diese spirituellen und sozialen Werte zu leben 
ist eine große Herausforderung für Katholiken und Christen 
jeglicher Glaubensgemeinschaft.“

(Father Shay Cullen)



Änderung der Lebensstile

6. Plädoyer für einen gesunden Verzicht

Nötig ist generell auf politischer Ebene eine kritische Auseinandersetzung 
mit der Lobby der Lebensmittelkonzerne. Denn hier schließt sich der 
Kreis:  

Riesige 
Monokulturen 
in Südländern

Weltweit 
gehandelte 

Agrarrohstoffe

Industrialisierte 
Verarbeitungs-

gänge

Produkte in 
Supermärkten

Hunger in 
Entwicklungs-

ländern, 
Über- und Fehl-
ernährung bei 

uns



Änderung der Lebensstile

Sehr richtig schreiben Armin Reller und Heike Holdinghausen:

• „Der Wandel der Lebensstile in den Entwicklungsländern stellt die 
Ressourcen der Welt vor eine Herausforderung, der sie nicht 
gewachsen sein werden.

• Bislang sind die Bewohner der reichen Industrienationen den 
Beweis schuldig geblieben, dass auch ein entschleunigtes Leben 
mit einem bewussten, nachhaltigen Konsum ein gutes, vielleicht 
ein besseres Leben sein kann. 

• Denn es bereichert uns, wenn wir unseren Planeten mit einer 
Neugier entdecken, hinter der nicht immer gleich Habgier steht.“

Reller, A. u. Holdinghausen, H.: Wir konsumieren uns zu Tode. Warum wir unseren Lebensstil 
ändern müssen, wenn wir überleben wollen. Frankfurt a.M. 2011, S. 184



Ich danke für
Ihre  

Aufmerksamkeit!



zusätzliche Folie

Misereor-Geschäftsführer Pirmin Spiegel 
zitiert den bolivianischen Klimaaktivisten 

Pablo Solón mit folgenden Worten:

„Wer sich mit Waffen und gefüllten 
Kühlschränken verschanzt und hofft 

allein zu überleben, begeht Selbstmord.“

Quelle: MISEREOR-Magazin "frings." 1-2019

Publikation

Klar zur Klimawende! Auf dem Weg in eine klimafreundliche Zukunft
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